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Der Winter 1 964/65 war Verhältnis;-NSig lang. 3r verlief irr. allgemeinen mild, 
und brachte reichliche Niederschlage. Während der Fröste rar der roden meistens 
mit Schnee bedeckt. In der ersten g .rzhälfte kam es zu häufigen Frostwechsel- 

tagen mit starken Temporaturochwankungon, wobei die noch verbreitete Schneedecke 

jedoch nur langsam schmolz. So waren die Saaten in den kritischen Zeiten mei¬ 

stens geschützt. Die zweite Märzhälfte brachte wechselhaftes 'Zetter mit reich¬ 
lichen Niederschlägen und ausgoglio; sneren -Temperaturen und nur gebietsweise 

noch mit leichten Nachtfrösten. Dabei blieb die Entwicklung der Vegetation 

noch gehemmto 

Die Angaben über die Auswinterung und den Wachsturnstand zu Anfang April waren 

somit teilweise noch unsicher. In Höhenlagen waren vielfach noch keine Be¬ 
urteilungen möglich. In Anbetracht der auch irr. April noch meistens kühlen 

‘Witterung: und der immer neen auf tro senden bechs elf röste muß damit gerechnet 

werden, daß die su Anfang Mai bevor.stc-hcr.de zweite Beurteilung der Auswinterung 
und des Wachst umstand e s weniger günstig ausfällt als die nachstehenden Angaben 

von Anfang April. 
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1962 ohn.e Schleswig-Holstein, NiederSachsen, Nordrhein-'..estfaien und Nheinienc- 

Pf alz sowie 1963 und 1 964 ohne Niedcruachsen und. Hheinland-Pf alz, 19^5 ohne 
Hie der Sachsen, Hessen und fihsinianö'-Pf alz . 

Die Auswinterung der landwirtschaftlichen Winterfrüchte war im vergangenen 

Winter außergewöhnlich gering. Die infolge der verschiedenen Winbersenüden 

urnzupflügenden Flächen wurden zu Anfang April von den amtlichen Berichterstat¬ 

tern im Bundesdurchschnitt bei den 7/intergetreidearten auf 0,3 bis 0,4 • 

heim Winterraps auf 0,6^*und bei der Luzerne auf 1,3 / der betreffenden nus- 

saatflächen veranschlagt. Nur beim Klee und Kleegras wurden die umsupf 1 ü--enden 

Flächen mit 4 fo etwas höher angegeben, doch handelt es sich hierbei vielfach 

um Schäden, die noch auf die Trockenheit des vorigen Sommers surückzufähren sind. 

Die Auswinterungsschäden waren somit in diesen Jahr noch geringer als in dem 

besonders günstigen Vorjahr, in dem allerdings der Haus stark betroffen war. 
Sie blieben wesentlich unter ien Durchschnittszahlen der letzten sechs Jahre, 

die sich für v7interroggen auf 2,6 und für die übrigen genannten Fruchtarten 

auf rund 5 bis 9 h stellten. 

Bei den '.Vintergetreidearten waren die Schaden in Bayern am höchsten und in. den 
norddeutschen Ländern am geringsten. Die höchsten Schäden wurden in Bayern 

bei Wintergerste und Winterroggen mit 1,6 hzw. 1,2 / und in Baden-Würmterborg 

bei Winterroggen mit 0,7 / der betreffenden Flächen festgestellt. Im übrigen 
blieben eie Schäden in allen Ländern bei bsw« unter 0,5 >. 

Bei den Winteröli'rüchmen wurde das Nauptanbaugecist Schleswig-Holstein fast ganz 

von Winterschäden verschont. Die höchsten Schäden wurden dagegen beim raps aus 

Nororhein-sestfalen mit 1,5 /, aus Niccersachson mit 1,0 /, aus ungern mit 

0,9 ‘g und n us Hessen mit 0,3 A der Anbauflächen gemeldet. Die übrigen Schab er.- 

angaben der Länder hielten sich bei buv:. unter 0,2; A, 'während beim Nüssen in 
keinem ‘.and nennenswerte Schäden auf traten. 

Die Ackerfutterpflanzer. sind ebenfalls in Schleswig-Holstein besonders gut durch 

den Winter gekommen. Dagegen wurden in den anderen größeren Ländern beim Klee 
Schäden zwischen rund 2 und 5 c/o und in Hessen sogar mit 8,4 V- iestgeste11t, 
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während bei der Luzerne von den gleichen Ländern nur Schäden bis zu 2,3 c/o ge¬ 
meldet wurden« 
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Der Wachstumstand v/urde von den Berichterstattern zu Anfang April im allge¬ 
meinen als normal oder etwas besser bezeichnet. Die Beurteilungsnoten lagen 
im Bundesdurchschnitt für die Wintergetreidearten bei 2,6 und 2,7, für die 
Y/interölf rächte bei 2,8 und 2,9» für Klee und Luzerne bei 3,1 bzw. 2,8 und 
für Y/iesen und Weiden bei 3,0. Gegenüber der Beurteilung von Angang Dezember, 
die sich allerdings nur auf Getreide und Ölfrüchte erstreckte, hat nur das 
Menggetreide seine Note behalten, während sich bei den übrigen Arten Ver¬ 
schlechterungen ergaben, und zwar beim Roggen um 0,1 Punkt, beim V/eizen und 
bei der Gerste um 0,2 Punkte und beim Raps und Rübsen um 0,4 Punkte. Gegen¬ 
über dem Vorjahr mit seinem ebenfalls verspäteten Vegetationsbeginn ist die 
diesjährige Beurteilung von Anfang April besser ausgefallen, und zwar bei den 
Getreidearten um 0,3 bis 0,5 Punkte, bei den Ölfrüchten um 0,6 bis 0,7 Punkte 
und bei den Ackerfutterpflanzen, Wiesen und Weiden um 0,1 bis 0,4 Punkte. 

Bei den Wintergetreidearten lagen die Wachstumstandsnoten der größeren Länder 
zu Anfang April d. J. zwischen1 2,4 und 2,9. Dabei erhielt der Roggen in Hessen 
und im Saarland die beste, die Gerste in Bayern die geringste dieser Noten. 

Von den Y/interölf rächten v/urde der Raps im Saarland und in Baden-Württemberg 
mit den Noten 2,3 und 2,6 am besten beurteilt, während der Raps und der Rübsen 
in Nordrhein-Westfalen und der Rübsen im Saarland nur die Note 3,0 erhielten. 
In den übrigen größeren Ländern lagen die Noten für Raps und Rübsen bei 2,7 
bis 2,9. 

Von den Ackerfutter- und Dauergrünlanaflachen hatten die Viehweiden im Saarland 
mit 2,6 sowie die Luzerneflächen und Viehweiden in Baden-Württemberg mit 
2,7 die besten Beurteilungsnoten, v/ährend die Wiesen in Niedersachsen und der 
Klee in Nordrhein-Westfalen und Bayern mit Note 3»1 und der Klee in Rheinland- 
Pfalz mit Note 3 >2 am geringsten beurteilt v/urden. Die übrigen Ländernoten 
der beurteilten Futterflächen lagen bei 2,8 bis 3,0. 

Die letzte ausführliche Darstellung der Methoden dieser Statistik ist im 
Band 154 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland erschienen. 

Erschienen im April 1965 

Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe gestattet 

Preis DM 0,50 

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler bzw. sachlicher Gliederung 
werden in den "Statistischen Berichten" der Statistischen Landesämter mit 
der Kennziffer C II 1 veröffentlicht. 
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